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^ 98. Erscheint wöchentlich 3mal und kostet halbjährlich
hier (ohne Trägerlohn ) 1 60 «l, für den Bezirk

2 außerhalb des Bezirks 2 40
Dienstag den 20 . August.

Jnscrationsacbnhr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9

bei mehrmaliger je 6
1878.

Amtliches.
Nagold.

Bekanntmachung , betr . die Verunreini¬
gung des Branntweins durch Kupfer.

Nach der Verfügung des K . Ministeriums dcS
Innern vom 18 . Juli 1878 , Reg .-Bl . Nro . 19 , S.
181 , darf Branntwein , welcher zum menschlichen Ge
nuß bestimmt ist, keine Kupferauflösung enthalten . Wer
solchen bereitet , feilhält oder verkauft , hat sich stets
darüber zu vergewissern , daß derselbe von Kupserauf-
lösung frei ist.

Ueber die Art und Weise , wie eine Kupferauf¬
lösung in dem Branntwein zu verhüten , zu entdecken
und zu entfernen ist , enthält die hiernach abgedruckte
Belehrung die erforderliche Anleitung.

Falls Verdacht vorliegt , daß ein zum menschlichen
Genuß bestimmter Branntweinvorrath durch Kupfer-
auflöfung verunreinigt ist, hat die Polizeibehörde eine
amtliche Untersuchung desselben zu bewerkstelligen.

Die Polizeibehörde hat darüber zu wachen , daß
die Branntweinvorräthe , welche als verunreinigt er¬
funden wurden , falls nicht deren Einziehung durch Straf-
urtheil erkannt worden ist , entweder sofort gereinigt
oder zum Genüsse untauglich gemacht werden.

Branntweinbrennern , welche sich kupferner Kühl¬
röhren bedienen, ist die beständige Reinhaltung derselben
zur Pflicht gemacht. Die Polizeibehörden haben die¬
selben bei jedem geeigneten Anlaß zur sorgfältigen
Reinigung ihrer Destillirgeräthe nach jedem Brande
aufzufordern.

Den 15 . August 1878.
K. Oberamt . Güntner.

Belehrung über die Mittel zu Verhütung , Entdeckung
und Entfernung einer Verunreinigung des Brannt¬

weins durch Kupfer.
Verfaßt vom K . Medicinal -Kollegium.

1) Um eine Verunreinigung des Branntweins
mit Kupfer zu verhüten , ist das sicherste Mittel , den
Helm der Destillirblase und die Kühlvorrichtung aus
Zinn oder aus gut verzinntem oder vernickeltem Kupfer
herzustellen . Sind diese Theile aus unverzinntem oder
unvernickeltem Kupfer gefertigt , so ist für sorgfältige
Reinhaltung derselben zu sorgen . Zu dem Ende ist
die Kühlvorrichtung so einzurichten , daß sie im Innern
leicht und vollständig gereinigt und ausgetrocknet wer¬
den kann , sie ist nach jedesmaligem Gebrauch gut aus¬
zuwaschen und auszutrocknen und vor dem Gebrauch
genau zu untersuchen, ob sich etwa Grünspan angesetzt

at . Zweckmäßig wird der beim Brennen zuerst zu
istillirenbe Branntwein , der Vorlauf , für sich gesam¬

melt und auf Kupfer geprüft.
2) Um den Branntwein auf einen Gehalt an

Kupfersalz zu prüfen , verfährt man zweckmäßig in nach-
stehender Weise : Man läßt etwa ' /i Liter des zu prü¬
fenden Branntweins in einem Gesäß von Porzellan
oder Glas , welches auf ein Gefäß mit heißem Wasser
oder auf einen warmen Ofen gesetzt wird , bis auf
etwa </,o Liter eindampfen . Dieser Rückstand , der,
wenn er erheblichere Mengen von Kupfersalz enthält,
schon eine bläuliche Farbe zeigt, wird in 3 Theile a b
e getheilt . Die Probe a wird in einem farblosen
Glase oder in einem Gefäß von weißem Porzellan mit
so viel Salmiakgeist versetzt , daß die Flüssigkeit stark
darnach riecht ; zeigt diese jetzt eine bläuliche Farbe,
so enthält der Branntwein Knpfersalz . Die Probe d
wird mit etwa 5 Tropfen Essig versetzt und dann die
Spitze einer blanken , durch Abreiben mit Wasser und
Sand gut gereinigten Messerklinge eingetaucht . War
der Branntwein kupferhaltend , so zeigt sich das Eisen
sogleich oder nach 5 —10 Minuten verkupfert . Zu der
Probe c werden einige Tropfen einer Lösung von gel¬
bem Blutlaugensalz in Wasser ( 1 Theil Salz auf 100
Theile Wasser ) gemischt; reiner Branntwein bleibt
danach wasserklar ; war er kupferhaltend , so färbt er

sich roth bis braunroih und es setzt sich sogleich oder
beim Stehen ein rolhbrauner Bodensatz ab . Wenn
nun bei der Prüfung mit Salmiakgeist oder Blutlau¬
gensalz die Flüssigkeit sich nicht färbte und das Eisen
nicht verkupsen wird , so ist der Branntwein nicht
kupserhaltend.

3) Um Branntwein , der sehr wenig Kupfer ent¬
hält , zu reinigen , genügt es , einige Stückchen blanken
Eisens in die Flüssigkeit zu hängen , bis ein später
eingehängtes Stückchen dieses Metalls sich nicht mehr
verkupfert . Wenn Branntwein stärker mit Kupfer ver¬
unreinigt ist , so wird er am besten nach Zusatz von
wenig gelöschtem Kalk ( Kalkbrei ) nochmals destillirt.

Nagold.
Bekanntmachung.

Der durch Erlaß k. Kreisregierung vom 16 . v.
Mts . , Ziff . 4574 , zum Schultheißen der Gemeinde
Effringen ernannte Christian Kemps, Gemeinderath und
Gemeindepsleger daselbst , wurde heute der Gemeinde
vorgestellt , verpflichtet und in sein Amt eingesetzt, was
hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Den 17 . August 1878.
K. Obcramt . Güntner.

N a g o l d.
An die Standesämter.

Unter Hinweisung auf den Erlaß des k. Mini¬
steriums des Innern vom 30 . v , M . ( Ministerial-
Amtsblatt Nr . 13 , Seite 238 ) werden die Standes¬
ämter veranlaßt , der Unterzeichneten Stelle den Bedarf
an Standes - und Familien Register rc. Formularen für
das Jahr 1879 binnen 8 Tagen anzuzeigen.

Hiebei wird bemerkt , daß nach den Wahrneh-
mungen des Oberamls an Geburts - Heiraths - und
Sterbe -Urkunden ein solcher Vorrath vorhanden ist,
daß der Bezug von neuen vorerst nicht erforderlich
sein wird.

Den 19 . August 1878 . '
K. Oberamt . Güntner.

Nagold.
Floßfperre betreffend.

Wegen notwendiger Reparaturen an Wasser¬
stuben und Floßgassen wurde auf der im Nagolder
Oberamtsbezirk , gelegenen Strecke des Nagoldflusses
bis Cnde dieses Monats Floßfperre verfügt,
was hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Den 19 . August 1878.
K. Oberamt . Güntner.

Der Entwurf des Sozialisten-Gesetzes, der dem näch¬
sten Reichstag vorgelegt wird.

§ . I . Vereine , welche sozialdemokratischen , sozialistischen

oder kommunistischen , auf Untergrabung der bestehenden Staats-

odcr Gesellschaftsordnung gerichteten Bestrebungen dienen , sind

zu verbieten . Den Vereinen stehen gleich Verbindungen jeder

Art , insbesondere genossenschaftliche Kassen.

tz. 2 . Zuständig für das Verbot sind die Centralbe¬

hörden der Bundesstaaten . Das Verbot ist durch den Reichs-

Anzeiger bekannt zu machen . Dasselbe ist für das Bundesge¬

biet wirksam und umfaßt alle Verzweigungen des Vereins , so¬

wie jeden vorgeblich neuen Verein , welcher sachlich als der alte

sich darstellt.
tz. 3 . Auf Grund des Verbotes sind die Vereinskasse,

sowie alle für Zwecke des Vereins bestimmte Gegenstände durch

die Polizeibehörde mit Beschlag zu nehmen . Nachdem das

Verbot endgiltig geworden , ist das in Beschlag genommene

Geld , sowie der Erlös der in Beschlag genommenen Gegen¬

stände der Armenkasse des Ortes der Beschlagnahme zu über¬

weise » . Gegen die Anordnungen der Polizeibehörde findet nur

die Beschwerde an die Aufsichtsbehörde statt.

H. 4 . Gegen das Verbot steht dem Vereinsvvrstande

die Beschwerde an das Reichsamt für Nereinswesen und Presse

offen . Dieselbe ist innerhalb einer Woche nach der Zustellung

! deS Verbotes bei der Centraibelwrdc anzubringen , welche das¬

selbe erlassen hat . Die Beschwerde hat keine auischiebcnde

Wirkung.
tz. 5 . Das Reichsamt für Vereinswcse » und Presse hat

seinen Sitz in Berlin und besteht aus 9 Mitgliedern , welche

aus der Zahl der im Reichs - oder im Staatsdienste angestell-

tcn Personen zu berufen sind . Mindestens 5 Mitglieder müssen

ctatsmäßig »» gestellte Richter sein.

tz. 6 . Der Präsident , der Stellvertreter des Präsiden¬

ten , sowie die übrigen Mitglieder des Reichsantts werden für

die Zeit der Geltung dieses Gesetzes und für die Dauer des

zur Zeit ihrer Ernennung von ihnen bekleideten Reichs - oder

Staatsamts von dem Bnndesrath gewühlt und von dem Kaiser

ernannt.

tz. 7. Alle Behörden im Reich sind verpflichtet , auf

Ersuchen des Reichsantts die in ihren Geschäftskreis fallenden

Ermittelungen vorzunehmen.

K. 8 . Das Reichsnmt entscheidet in der Besetzung von

fünf Mitgliedern , von denen mindestens drei zu den richterlichen

Mitgliedern gehören müssen . Die Enlscheidnngcn erfolgen nach

freiem Ermessen und sind endgiilig . Im klebrigen bestimmt

das Reichsamt seine Geschäftsordnung selbstständig.

ist 9 . Versammlungen , von denen a »ztlnehmen ist , daß

sie B 'sirebnngen der im Z. 1 bezcichncten Art dienen werden,

sind zu verbieten : Versammlungen , in welchen solche Bestre¬

bungen zu Tage treten , sind aufzulösen . Den Versammlungen

werden öffentliche Festlichkeiten und Aufzüge gleichgestellt . Zu¬

ständig für das Verbot und die Auflösung ist die Polizeibe¬

hörde ; gegen die Anordnung derselben findet nur die Beschwerde

an die Aufsichtsbehörde statt.

Z. 10 . Druckschriften , welche Bestrebungen der im Z. 1

bezcichncten Art dienen , sind zu verbieten . Bei periodischen

Druckschriften kann das Verbot sich auf das fernere Erscheinen

derselben erstrecken.

tz. 1k . Zuständig für das Verbot ist , wenn es sich um

das Verbot des ferneren Erscheinens einer periodischen Druck¬

schrift handelt , die Eentralbchörde des Bundesstaates , in wel¬

chem dieselbe erscheint , in den übrigen Fällen die LandeSpoli-

zcibchörde . Das Verbot der ferneren Verbreitung einer im

Auslände erscheinenden periodischen Druckschrift steht dem Reichs¬

kanzler zu . Das Verbot ist in allen Fällen durch den Rcichs-

anzcigcr bekannt zu machen und für das ganze Bundesgebiet,

wirksam.

tz. 12 . Dem Verleger , sowie dem Herausgeber der

Druckschrift steht gegen das Verbot , wenn dasselbe von der

Centralbehördc erlassen ist , die Beschwerde an das Reichsamt

für das Vereinswesen und die Presse , wenn das Verbot von

der LandeSpolizeibehördc erlassen ist , die Beschwerde an die

Centralbehörde und gegen deren Entscheidung die weitere Be¬

schwerde an das Reichsamt offen . Die Beschwerde und die

weitere Beschwerde sind innerhalb einer Woche nach der Zu¬

stellung des Verbots oder der Entscheidung bei der Behörde

anzubringen , welche das Verbot oder die Entscheidung erlassen

hat . Weder die Beschwerde , noch die weitere Beschwerde haben

anffchicbende Wirkung.

Ls. 13 . Auf Grund des Verbotes sind die von demsel¬

ben getroffenen Druckschriften da , wo sie sich zum Zweck der

Verbreitung vorfinden , in Beschlag zu nehmen ; die Beschlag

nähme kann sich ans die zur Vervielfältigung dienenden Platten

und Formen erstrecken . Bei Druckschriften im jcngeren Sinne

hat auf Antrag des Bethciligten statt Beschlagnahme des Satzes

das Ablegen des letzteren zu geschehen . Die in Beschlag ge¬

nommenen Druckschriften , Platten und Formen sind , nachdem

das Verbot endgiltig geworden ist , unbrauchbar zu wachen.

Gegen die Anordnung der Polizeibehörde findet nur die Be¬

schwerde an die Aufsichtsbehörde statt.

K. 14 . Die Polizeibehörde ist befugt , Druckschriften der

im K. 10 bezeichnet, :» Art , sowie die zu ihrer Vervielfältigung

dienenden Platten und Formen schon vor Erlaß eines Verbotes

vorläufig in Beschlag zu nehme » . Die in Beschlag genommene

Druckschrift ist innerhalb 24 Stunden der Landespolizeibehörde

einznreichen , letztere bat entweder die Wiederanshebung der Be¬

schlagnahme sofort anznordnen , oder innerhalb einer Woche dcw



Verbot zu erlassen. Erfolgt das Verbot nicht innerhalb dieser
Frist , so erlischt die Beschlagnahme und müssen die einzelnen
Stücke , Platten nnd Formen freigegeben werden.

K. 15. Das Einsammeln von Beiträgen zur Förderung
der in tz. 1 bezeichnetenBestrebungen , sowie die öffentliche Auf¬
forderung zur Leistung solcher Beiträge sind polizeilich zu ver¬
bieten . Das Verbot ist öffentlich bekannt zu machen. Gegen
das Verbot findet nur die Beschwerde an die AufsichtSbe-
börde statt . (Schluß folgt .)

Die erste theologische Dienstprüfuug habeu u. a. mit
Erfolg bestanden und sind zur Versetzung von Pfarrgehilfen«
stellen für befäbigt erklärt worden : Blind,  Georg , von
Calw . Ciseie,  Eugen , von Freudenstadt , stopp,  Wil¬
helm , von Calw - Reichert,  Julius , von Freudsnstadt.

Tages - Nenigkeiterr.
Deutsches Reich.

2 1? ' August . Wir kommen wiederholt auf das
in diesem Blatte bereits mehrfach berührte Krieger¬
vereinswesen zurück . Denn je weniger die Krieger
einiger Gemeinden unseres Bezirks sich entschließen kön¬
nen , zu einem geordneten Verein zusammen zu treten
und darin zusammen zu halten , um so wichtiger ist es,
sich bei Zeiten möglichst genau über den Umfang und
die Grenzen der Opfer und Leistungen solcher Ver¬
bindungen unterrichten zu lassen und zwar alle gedien¬
ten niederen Militärs , auch wenn sie nicht direct an
den Kämpfen 66 und 70 theilgenommen haben . Die
Feststellung derjenigen Bestimmungen , welche sich genau
nach den von Gesittung und Ehrgefühl , von Vater¬
landsliebe und Treue vorgezeichneten Regeln des Bür¬
ger - und Soldalenlhums richten , und diese Regeln
selbst bilden die Grundlage des Strebens der Krieger¬
vereine . In ihnen sammeln die Kameraden still ihre
Erinnerungen an die Dienstzeit im Heer , sie vergegen¬
wärtigen sich klar und ruhig , was seit dem Frühling
1848 , was seit 66 und 70 die großen und unverrück
baren Zielpunkte ihres gemeinsamen Strebens und
Kämpfens gewesen sind und sie kommen nur zu dem
einen  Ziel : Die Erreichung eines auf dem Boden
der wahrhaft konstitutionellen Freiheit geeinigten deutschen
Volkslhums ! Zur Erreichung dieses Zieles bedarf es
aber nicht nur der innigen Anlehnung an die eben
hierauf hinarbeitende Staatsmacht ; zur Verwirklichung
der großen Fortschrittsideen und zur Herstellung eines
in starker Geschlossenheit in sich geeinigten Vaterlandes
müssen wir uns unter opferwilliger Theilnahme den
Kriegervereinen und diese wiederum in ihrer Gesammt-
heit dem Württ . Kriegerbund zuwenden , wodurch erst
unsere wirkliche Einigung zu einem großen nationalen
Kriegerbnnde möglich gemacht werden kann . Um das
Interesse für diese Sache in unserem Bezirke lebhaft
zu wecken , glaubt Einsender sämmtliche bestehende oder
noch im Werden begriffene Vereine des Oberamts und
der anstoßenden Bezirke auf das am 15 . September
in Nagold abzuhaltende Gaukriegerfest , bei welchem
fragliche Punkte durch Hrn . Bozenhard von Stuttgart
klar gelegt werden sollen , insbesondere aber auf das
vom Verein Nagold an die resp . Vereine ausgegebene
Circulär mit dem Bemerken aufmerksam machen zu
müssen , daß eine zusagende Erklärung der Theilnahme
an jenem Feste von sämmtlichen Vereinen ohne Unter¬
schied der Art ihrer Stellung zu größeren Verbänden
unfehlbar inner weniger Tage an den Schriftführer in
N . abgegeben werden sollte , weil hievon das Zu¬
standekommen der für den Verein Nagold mit nam¬
haften Opfern verbundenen Gauversammlung abhängig
bleibt . Es werden sich der rechte Wille und die rech¬
ten Mittel und Wege zum festen Eirgreifen der Sache
gewiß überall finden , wenn wir unsere Kräfte nicht
zersplittern , sondern den friedlichen Kampf der lieber-
zeugung und Gesinnung von neuem eröffnen und allem
Vorurtheil den Stab selbst brechen.

(Korrespondenz .)  Wenn man von Simmers¬
feld den zwar etwas unpraktikabeln , aber äußerst ro¬
mantischen Weg nach Oberenzthal ( gemeiniglich Gom-
pelscheuer genannt ) geht , so finden sich zwei bis dreimal
Wegs , von welchen wie es scheint jeder zum Ziele
führt . Allein ganz abgesehen davon , daß die Weg¬
entfernung nicht die Gleiche fein kann , so erweckt es
in jedem Touristen ein unbehagliches Gefühl , wenn er
seines Wegs und Ziels nicht sicher ist . Das Gleiche
gilt vom Fußweg resp . näheren Weg vom Enz - ins
Murgthal , da dort der Postweg einen großen Umweg
über Besenfeld u . s. w . macht . Nun weiß Einsender
dieses wohl , daß nicht jeder Waldweg auch deßwegen
schon ein gangbarer Fußweg ist , allein wenn man er¬
wägt , daß der Schwarzwald — und so auch unser
Enz - und Nagoldthal — von Jahr zu Jahr immer
mehr von Touristen besucht wird , wenn man ferner daran
denkt , daß ( ganz abgesehen vom badischen Schwarzwald)

z. B . im Calwer und Neuenbürger Oberamt viel besser
für Fußwege gesorgt ist als bei uns , so dürfte unsre
öffentliche Bitte um größere Berücksichtigung bezüglich
der Wegweiser  keine unbescheidene genannt werden.
Vielleicht nimmt gelegentlich auch das K . Oberamt
Notiz von diesen Schmerzen und dann wäre der Zweck
dieser Zeilen , welche bloß die Frage an regen  möch¬
ten , erreicht.

Calw,  14 . Aug . Die zahlreichen Freunde des
Herrn Lauxmann,  früher Verwalter in Georgenau,
jeyl in Möitlingen , ( Sohn des Alischultheißen ) wird
es interessiren , daß derselbe mit der Geburt von Dril¬
lingen beglückt worden ist ; es sind 3 gesunde Mädchen,
von welchen , als sie zur Welt kamen , um den Alters¬
vorrang zu konstaliren , zwei mit rothen und weißen
Bändern geziert wurden . ( Neue Ztg .)

Stuttgart,  16 . Aug . ( T . Ehr .) Gestern Nach¬
mittag 3 ' /, Uhr trafen auf dem hiesigen Bahnhofe
unter Böllerschüssen und den Klängen der aufgestellten
Regimentsmusik die viel besprochenen , längst erwarteten
und sangeskundigen Wiener  ein , nachdem sie zuletzt
in Cannstatt von einer jugendfrischen Schaar weißge¬
kleideter Damen eine reiche Anzahl von Blumen - Lou-
qnete erhielten und in silbernen Pokalen der Wein
ihnen kredenzt wurde . Namentlich die Straßen , durch
welche sich der Zug bewegte , waren mit Flaggen ge¬
schmückt und von einer überaus zahlreichen Menschen¬
menge belebt . Auf dem Schillerplatz wurden die Fest-
gäste Namens der Stadt und des Liederkranzes in
einer zweckentsprechenden Rede begrüßt . Abends erfolgte
im Saale der Liederhalle ein Festbanket , wo so recht
die Liebenswürdigkeit und Jnvialität der Oesterreicher
zum Ausdruck kam . Die heiterste Stimmung hatte sich
der ganzen zahlreichen Gesellschaft bemächtigt und so
errangen die Wiener auch hier wieder im Verlaufe
weniger Stunden die vollsten Sympathien . Heute
Vormittag 11 Uhr erfolgte die Enthüllung des Schu-
bectdenkmals im Liederhalle -Garten.

Der Wiener Männergesang -Verein wurde aus
seiner Reise nach Stuttgart in den Städten Ulm , Geis¬
lingen , Göppingen , Eßlingen , Cannstatt von den dorti¬
gen Sängergesellschaften begrüßt , und auf das Zuvor¬
kommendste bewirthet.

Gmünd,  13 . Aug . Ei » hiesiger Bäcker wollte gestern
seine goldene Hochzeit halten , wozu bereits die Einladungen
ergangen waren . Nun starb er, ohne daß er zuvor über be¬
sondere Schmerzen geklagt hätte , nach geringem Unwohlsein
am Morgen seines Ehrentages.

Heilbronn.  Im dritten Wahlkreis ist Härle
(deutsche Volkspartei ) mit 8910 Stimmen gegen Egel-
haaf mit 4073 Stimmen gewählt.

Michael Reese,  ein Bayer aus Wallerstein,
war vor langen Jahren nach Amerika gegangen und
in Californien ein vielfacher Millionär geworden.
Ein Weib hatte er nicht genommen , entweder weil er
nicht die rechte Zeit oder nicht das rechte Weib fand,
und auf einmal übersiel ihn das Heimweh und verließ
ihn nicht wieder . Eines schönen Tages neulich fand
er sich in Wallerstein ein , wo ihm mehrere Schwestern
lebten , und sein erster Gang war zu den Gräbern
seiner Eltern . Es war auch fein letzter ; denn kaum
war er still heimgekehrt , jo traf ihn der Schlag und
er starb . Seine Schwestern müssen nun sehen , wie sie
mit dem vielen Geld fertig werden.

Kissingen,  15 . Aug . Heute ist katholischer
Feiertag , Maria Himmelfahrt und Kräuterweihe , und
zu Ehren dieses Tages hat Nuntius Masella in der
Stadtkirche ein Hochamt celebrirt . Pünktlich um
10 ' /, Uhr erschien der Nuntius in violettem Bischofs-
Ornat und mit der goldenen Kette bekleidet ; von der
Geistlichkeit am Portale empfangen und geleitet , schritt
er segenspendend durch die Menge . Der Nuntius
schritt zum kleinen Altar , kniete nieder und nach kurzer
Andacht schritt er an den Hochaltar , woselbst er unter
Assistenz einiger Geistlichen das Bischofs - mit dem
Meß - Gewand vertauschte ; dann las er die Messe und
vollzog das Hochamt in sehr feierlicher Weise . Nach¬
dem das Ritual beendet , legte er wieder sein Bischofs-
Gewand an und verließ , nach beiden Seiten segnend,
die Kirche . Unter dem Harren einer ungemein großen
Menschenmenge bestieg er den Wagen und fuhr fort.

Kissingen,  17 . Aug . Fürst Bismarck wird
heute Abend 8 Uhr 30 Min . von hier abreisen und
sich über München nach Gastein begeben.

Ein 12jähriges Mädchen Namens Kleeberg
aus Mainz  hat am 26 . Juli beim Konzert im Pari¬
ser Konservatorium den ersten Preis im Klavierspiel
und dadurch zugleich einen Erard ' schen Flügel im Werthe
von 3500 Fr . erhalten.

' In Luckenwalde ist die große Tuchfabrik  des
Commerzienrathes Fähndrich  niedergebrannt ; der
Schaden beträgt 900,000

Berlin,  15 . Aug . Bei der Stichwahl erhielt
Fritzsche ( Sozialist ) 22019 , Zelle ( Fortschritt ) nur
20182 Stimmen , sonach ist Fritzsche gewählt.

Berlin,  15 . Aug . Während die nationallibe¬
ralen Blätter sich über das Sozialistengesetz  sehr
zurückhaltend aussprechen , machen die fortschrittlichen
kein Hehl aus ihrer Unzufriedenheit . Eines stellt sogar
die Revolution in Aussicht . Der allgemeine Eindruck
ist , daß das Gesetz bedeutend schärfer ist als das im
Mai vorgelegte . Trotzdessen aber scheint es möglich,
daß die nationalliberale Partei darauf eingehk.

Berlin,  15 . Aug . Die Germania nennt in
einem Leitartikel , betitelt : Das neue Attentatgesetz,
die preußische Vorlage eine Kopie der Kirchengesetze
mit Ausweisungen und Ausnahmegerichtshof , und
schließt : sie bleibt in dieser Gestalt für jeden Freund
wahrer bürgerlicher Freiheit ein durchaus zu verwer¬
fendes Ausnahmegesetz , für welches kein einziges Mit¬
glied des Zentrums stimmen wird.

Berlin,  15 . Aug . Die „ Volks .-Ztg ." sagt
über das Sozialistengesetz : „ Der Schlag ist gefallen.
Das neue Sozialistengesetz ist veröffentlicht . Wir
stehen in ihm der unverhülltesten Reaction gegenüber.
Mit ihm würde das neue Reich , das einst auf Einheit
und Freiheit gegründet werden sollte , aufs Neue den
alten Polizeikünsten des unseligen Bundestags verfallen,
die Mainzer Centralcommission zur Verfolgung der
„Demagogie " ihre Wiedergeburt feiern in der Berliner
Centralcommission zur Aufspürung von Sozialisten.
Das Neichsamt hat nicht etwa Ausschreitungen oder
Vergehen zu verurtheilen , sondern ist lediglich der
höchste Gerichtshof der modernsten Inquisition , welcher
zu entscheiden hat , ob irgend ein Verein , eine Druck¬
schrift , eine sozialdemokratische , sozialistische , communi-
stische Tendenz hat , die auf Untergrabung ( nicht etwa
Umsturz ) der bestehenden Gesellschafts - oder Staats¬
ordnung gerichtet ist . "

Berlin,  16 . Aug . In Folge der türkischen
Ablehnung der griechischen Forderung haben die Groß¬
mächte sich vereinbart , nochmals eine gemeinsame , höchst
energische Antwort an die Pforte zu erlassen . Das
„Tagblatt " ist in der Lage , den festgestellten Wortlaut
der vereinbarten Antwort wie folgt mitzutheilen : Ent¬
sprechend dem Artikel 27 des Berliner Vertrags , sagt
dieselbe wörtlich , haben die Großmächte keine Bemü¬
hungen gescheut , ein Endresultat in gedachter Angele¬
genheit herbeizuführen , und auch die Hohe Pforte hat
zu wiederholten Malen sich dahin ausgelassen , sie wolle
die Wünsche der Mächte acceptiren . Nunmehr ist es
unbillig , zu verlangen , daß die Großmächte das Athener
Cabinet den Veränderungen in der Politik der Hohen
Porte noch länger aussetzen . In Folge dessen sprechen
die Großmächte ihren Wunsch zum letzten Male dahin
aus , daß die Berichtigung als Grenze zwischen dem
osmanischen Reiche und dem Königreich Griechenland
zu vereinbaren sei , so zwar , daß die südlichen Striche
von Epirus und Thessalien an das Königreich Griechen¬
land kommen sollen ; was Bolo betrifft , so sollen dabei
die geographischen und etnographischen Motive berück¬
sichtigt und danach geurtheilt werden . So weit die
Note . Bis zur Stunde steht noch Englands Zustim¬
mung zu dieser europäischen Note aus.

Berlin,  16 . Aug . Hödel wurde gestern Abend
6 Uhr nach dem Moabiter Zellen -Gefängniß gebracht.
Sein Benehmen blieb überaus frech ; er wies den
Geistlichen mit den Worten zurück : Ich will meine
Rolle zu Ende spielen , ich bleibe ein Irreligiöser !"
Beim Abendessen rief er , das Rothweinglas erhebend:
„Hoch die Commune !" Auch heute wies er den Geist¬
lichen ab und sagte : „ Ich muß gefaßt bleiben ." Um
Punkt 6 Uhr erfolgte die Hinführung nach dem Richt¬
platz auf dem Schulhofe des Gefängnisses . Der
Untersuchungsrichter Hollmann verlas den Richterspruch
und die Bestätigungs -Ordre des Kronprinzen , welche
von Homburg , den 8 . August datirt ist , und übergab
hierauf den Verbrecher dem Scharfrichter Krauts aus
Posen , der mit sechs Gehilfen Hödel den Rock und die
Weste abzieht und hinten das Hemd aufreißt . Der
Kopf wird auf dem Block befestigt , die Arme und Beine
werden gehalten . Ein sicherer Schlag : der Kopf fällt
ab . Der Verbrecher sah in den letzten Augenblicken
todtbleich aus und rang mühsam darnach gefaßt zu
erscheinen . Ungefähr 40 Personen wohnten dem Vor¬
gänge bei . Vor dem Eingänge des Gefängnisses
standen Wenige in peinlicher Ruhe . Während der
Execution läutete die Todten -Glocke . In vier Minu¬
ten war Alles vorüber . Hödel befand sich in dem
Anzuge , den er an dem Attentatstage getragen , und
wird auch in demselben begraben . ( Fr . I .)

Berlin,  17 . Aug . In nationalliberalen Krei¬
sen wird das Socialistengesetz für discutirbar erachtet;



im Falle einer Ablehnung wird eine neue Auflösung
des Reichstags befürchtet.

Die Unteroffizierfrage  beschäftigt unaus¬

gesetzt die deutsche Militärverwaltung . Es wird dort
nach wie vor auf eine bessere Dotirung der Unteroffi¬

ziere , als des wesentlichsten Bestandtheils der Armee,
hingearbeitet . Dies ist gerade im gegenwärtigen
Augenblicke um so dringender , als Frankreich durch ein
kürzlich erlassenes Gesetz die Unteroffiziere bedeutend
im Gehalt erhöht und ihnen nicht unbeträchtliche Pen¬

sionen gesetzlich zugesichert hat . Fürs Erste wird

allerdings bei der ungünstigen Lage des Reiches an
eine durchgreifende und namhafte Aufbesserung der

Gehälter kaum zu denken sein . Es wird aber Aufgabe
der Militärverwaltung bleiben , bei dem immer mehr

sich herausstellenden Mangel an Unteroffizieren zu
untersuchen , ob nicht zu Gunsten der Gehaltserhöhung
für die Unteroffiziere an anderen Stellen des Militär«
etats Ersparungen werden eintreten können.

Die deutschen Taucher haben nach wiederholter

Untersuchung des Wracks vom „Grosten Kurfürst"
erklärt , daß eine Hebung nicht unmöglich fei ; der Riß
laufe spitz zu , sei 7 Fuß lang und an der weitesten
Stelle 25 Zoll breit.

Ein Restaurateur in Berlin hält für seine Speise¬

gäste jeden Sonnabend ein Goldwurst essen,  indem
er in jede 30 . Wurst ein kleines Goldstück thut . Es
ist interessant , je 30 Personen an den langen Tafeln
die Kinnbacken bedächtig auf und nieder bewegen zu
sehen . Die glücklichen Gewinner äußern theils laut

ihre Freude über den Fund , theils suchen sie das
Goldstück unbeachtet aus dem Mund in die Hand ge¬

langen zu lassen . Die meisten Goldstücke wandern
aber regelmäßig noch an demselben Abend in die Kasse
des spekulativen Wirthes.

Ein Tel . der N . Frkf . Ztg . meldet : Selten ist
wohl ein Verbrecher so bodenlos frech gestorben wie

Hödel . Kurz vor 6 Uhr verließ er , begleitet vom

Prediger Heinecke , die Zelle , in der er die Nacht zu¬
gebracht hatte . Festen Schrittes ging Hödel zum

Schaffst , indem er frech das zur Hinrichtung anwesende
Publikum musterte . Dasselbe bestand aus den Mit¬

gliedern des Staatsgerichtshofes , welcher das Todes-
urtheil gesprochen , an der Spitze der Vizepräsident v.
Mühler , ferner der Oberstaatsanwalt v . Luck , der

Untersuchungsrichter Hollmann , General von Voigts-
Nheetz , mehrere städtische und Polizeibeamte , im Ganzen
etwa 50 Personen . Stadtgerichtsrath Hollmann nahm
hinter einem vor dem Schaffst ausgestellten Tisch Auf¬

stellung , ließ den Delinquenten vor sich führen , und
verlas das von dem Kronprinzen bestätigte Todesur-

theil . Bei Verlesung des Datums spie Hödel aus und

rief zum Schluffe : Bravo . Der Untersuchungsrichter
wandte sich dann zu dem Scharfrichter Krauts , einem

hübschen , 34jährigen Mann , mit den Worten : „ Ueber-
führen Sie sich, von der Urkunde " , und nachdem dieß

geschehen : „ Und nun übergebe ich Ihnen den Klempner¬
gesellen Heinrich Max Hödel zur Enthauptung ." Der
Scharfrichter sagte zu Hödel : , ,Kommen Sie " , worauf
Letzterer rasch die drei Stufen zum Schaffst emporstieg
und sich seines Rockes und der Weste entledigte . In

diesem Augenblick ertönte das Armesünderglöckchen des
Gefängnisses . Mit frechem Blick sah Hödel nach dem
Glöckchen und lächelte dann den Anwesenden zu . Ein

Scharfrichtergehilfe zog ihm das Hemd über die Brust
hinab , worauf der Meuchelmörder an Händen und

Füßen gefesselt und mit dem Kopf in den Einschnitt
des Blocks , mit dem Gesicht nach unten , festgelegt
wurde . Der Scharfrichter vollzog hierauf mit dem

neuen , die Jahreszahl 4878 tragendenden Beil mit

sicherem Schlag die Enthauptung . Leise Bewegungen
waren am abgeschlagenen Kopfe zu beobachten , der

Rumpf zuckte kaum . Ein bereitstehender Sarg nahm
die Leiche auf . Dieselbe wurde sofort in dem vorbe¬
reiteten Grabe im Gefängniß beigesetzt . Den Nach¬

mittag hatte Hödel mit Briefschreiben verbracht , dann

reichlich gegessen , getrunken und geraucht . Die Auf¬
forderung des Oberstaatsanwaltes , vor dem Tode ein

Gesiändniß abzulegen , beantwortete Hödel keck mit den

Worten : „ Ich habe ja nichts gethan ." Nachschr . Ich
erfahre zur Hinrichtung Hödel ' s noch , daß derselbe , als

ihm gestern die Kabinetsordre , die seine Hinrichtung
befiehlt , verlesen wurde , heftig erschrocken und erbleicht
war . Hödel verlangte Aufschub der Exekution , weil

er ein Gnadengesuch einreichen wolle . Die Erfolglosig¬
keit eines solchen Gesuches wollte ihm nicht einleuchten;
dann verlangte er auf dem Kreuzberg hingerichtet zu
werden , was natürlich abgelehnt wurde . Geistlichen

Zuspruch wollte er nicht . Seine Frechheit hatte stark
ausgeprägte Gezwungenheit , sie trat erst wieder hervor,
als er sah , daß alles verloren sei.

Durch die Hinrichtung Hödels  hat das Beil
in Preußen seit 1868 zum erstenmale wieder seines

traurigen Amtes gewaltet . Hiebei ist zu bemerken,
daß Hödel enthauptet und nicht guillotinirt wurde.

Ludwigshafen,  15 . August . Heute früh 7
Uhr explodirte nach der , ,Fr . Ztg ." in der chemischen

Fabrik Ludwigshasen ein Kochapparat , wobei zwei
Personen todt blieben und acht verwundet wurden.

Köln,  15 . August . Es gewinnt den Anschein,
als seien die Gemeinden nicht mehr gewillt , den

Schlachtentag von Sedan zu feieren resp . die Be¬

gehung der Feier mit Gemeindemitteln zu unterstützen.
In der vorigen Woche hat die Gemeindevertretung
von Deutz , unserer Nachbarstadt , es abgeiehnt , aus der

Stadtkasse die Kosten zur Bewirthung der Schuljugend
am 2 . September zu bewilligen . Heute Abend beschäf¬
tigen sich unsere Stadtverordneten ebenfalls mit dieser

Frage . Die nationalliberale Gesellschaft „ Lese " hatte

in Gemeinschaft mit den Krieger - , Gesang - und andern
Vereinen den Antrag gestellt , das Collegium möge , wie

im vorigen Jahre , 1000 Mark als Beitrag zu den
Kosten des Sedanfestes bewilligen . Nach einer kurzen
Debatte wurde dieser Antrag mit allen gegen 8 Stim¬
men abgelehnt . sAus Schlesien  wird Aehnliches
berichtet ^ ( Fr . I .)

Oesterreich — Ungarn.

Teplitz,  8 . Aug . Heute wurde Hotelbesitzer
Holtfeuer  dem Kaiser im Park vorgestellt . Es

war ein ergreifender Augenblick , als Holtfeuer den auf
ihm ruhenden , wohlwollend milden Blicken Kaiser
Wilhelms sich gegenüber wußte ; seine Augen füllten
sich mit Thränen . Der Kaiser ließ sich nun den gan¬

zen Vorgang nach erfolgtem Attentat erzählen . Ruhig
und ohne Emphase erzählte Holtfeuer , wie er , kaum
daß sich ihm die Situation in ganzer Schrecklichkeit
klar aufdrängte , unwillkürlich die Treppe hinaufstürzte,
um den Elenden festzuhalten , wie er mit unbegreiflicher
Kraft in einer nie gekannten Aufregung die verschlossen
gewesene Thüre eindrückte , und , in ' s Zimmer stürzend,
den Verbrecher bei der Gurgel packte , und wie er dann,
selbst schwer verwundet , bewußtlos zusammenstürzte.
Tief bewegt hörte der greise Monarch dieser Schilde¬

rung zu , drückte hierauf Herrn Holtfeuer die Rechte
und sagt « zu ihm : „ Nun , mein lieber Holtfeuer , Sie
haben für mich bluten müssen , aber ich habe für Euch
Alle leiden müssen ."

Schweiz.

Basel,  15 . Aug . Der „ Schweiz . Volksfreund"
meldet : Gestern erschoß sich in Zürich der bekannte
Militär -Schriftsteller Oberst Wilhelm Rüstow.

Schwyz.  Nach einer Mittheilung aus dem
Kloster Einsiedeln soll Papst Leo XIII . beabsichtigen,
im Herbst diesem Wallfahrtsort einen Besuch abzustatten.

Frankreich.
Paris,  16 . Aug . Heute hat die erste Sitzung

der internationalen Münz - Konferenz stattgefunden.

Alle Delegirte der beigetretenen Staaten waren anwe¬
send . Der amerikanische Delegirte unterbreitete ein

Programm über die Berathungen . Die Conferenz be¬

schloß , Deutschland einzuladen , an ihren Arbeiten theil-

zunehmen . Frankreich wird diese Einladung an Deutsch¬
land gelangen lassen.

Schweden und Norwegen.
Prinz Louis Napoleon,  welcher soeben Schwe¬

den bereist , besuchte mit dem König von Schweden

eine Ackerbauausstellung . Zufällig näherte sich der

Prinz , einige Schritte rückwärts gehend , einer in voller
Bewegung befindlichen Maschine . Mit einem Male
sieht König Oskar , wie die Kleider des Prinzen von
der Maschine erfaßt werden , und er hat Geistesgegen¬
wart genug , sich auf die Maschine zu stürzen und diese
zum Stillstand zu bringen . Die Kleider des Prinzen
fand man nach der Katastrophe total zerrissen , er sel¬

ber ist mit geringen Verletzungen davon gekommen.
Ohne das energische Eingreifen des Enkels Bernadotte ' s

wäre der junge Neapoleonide unter die Räder gekom¬
men und zermalmt worden.

England.
London,  16 . Aug . Reuter meldet aus Kon-

stantinopel:  Die österreichisch -türkische Konvention
ist abgeschlossen . Angesichts des Widerstandes der

Bosnier machte Oesterreich wichtige Konzessionen , um
die Konvention herbcizuführen . Die Dauer der Occu«
pation ist nicht bestimmt . In mehreren Artikeln der

Konvention wird die Souveränität der Pforte aner¬

kannt , ebenso werden auch fernerhin die öffentlichen
Fürbitten für den Sultan stattfinden . Die Schwierig¬
keiten der Verhandlungen Englands mit der Pforte
über die Einführung von Reformen in Asien sind fast

geebnet . Layard gab gewisse Forderungen auf , gegen
welche die Pforte Einspruch erhob . Die Pforte besteht
darauf , daß die Konvention vom 4 . Juni nicht die
Entsagung auf die Auabhängigkeit der Türkei involvire.

Die Pforte werde die Rathschläge Englands hören,
aber die Reformen selbst einführen ohne englische Re¬
sidenten in Asien , welche die Reformen einführen
wollten , anstatt sie nur zu überwachen.

Binnen 14 Tagen haben sich schon sechs Gesell¬
schaften mit einem Kapital von über 4 Mill . Pfund

zur Ausbeutung , beziehentlich Beglückung Cyperns und
ihrer Aktionäre gebildet.

Für junge Taugenichtse,  die eingesteckt
werden müssen , ist in England der Willkommen
wieder eingeführt worden . Dieser Willkommen kürzt

die Haft ab und ist so kräftig , daß den Jungen die
Liebhaberei für das Sitzen sehr verbittert wird.

Rußland.
St . Petersburg,  16 . Aug . Als General

Mesenzoff , Chef der 3 . Abtheilung der geheimen Kanz¬
lei des Kaisers , heute Vormittag aus seinem Hause
am St . Michaelsplatz trat , drangen zwei Individuen
mit Dolchen auf denselben ein . Der General stürzte
zur Erde . Die Attentäter bestiegen einen am Platz
haltenden Wagen und entflohen.

St . Petersburg,  16 . Aug . General Mesen¬

zoff ist heute Nachmittags kurz nach 5 Uhr seinen
Wunden erlegen.

Türkei.
Die „ Pol . Korr ." meldet aus Konstanti¬

nopel:  Das russische Hauptquartier ordnet die Ver¬

steigerung von 20,000 Pferden an . Mittlerweile sind
feit vorgestern neue diplomatische Schwierigkeiten
zwischen Rußland und der Pforte entstanden , welche
den Abmarsch der Garde und den Rückzug der Russen
aus der Umgebung von Konstantinopel zu verzögern
drohen . — Aus Bukarest  meldet die „ Pol . Korr ." :

Die Uebergabe Bessarbiens an Rußland erfolgt Ende
August . ( N . T .)

Handel Sf Verkehr re.
Stuttgart , 16 . Aug . (Ernte .) Eine Rundreise

durch das Land Württemberg war während der Erntezeit
überaus lohnend , es ergibt sich laut uns von vielen Gegen¬
den des Landes vorliegenden Nachrichten ein vorzügliches
Ecnteresultat bei allen Fruchtsorten , wie solches seit vielen
Jahren nicht der Fall war ; die Heu « und Oehmdernte lie¬
ferte einen außergewöhnlich reichen Ertrag und Obst ist so
viel gewachsen , daß der Bedarf der meisten Baumgutbesitzer
zur Mostbereitung für zwei Jahre binreicht und noch viel
zum Verkaufen übrig bleibt . Der Weinstock ist an manchen
Orten vielversprechend , besonders beim rotben Gewächs Trol-
linger und Clevner , ebenso beim weißen Rißling , dagegen
lassen die Elblinger , Silvaner und Portugieser viel zu wün»

scheu übrig ._
GoldkurS der K. Staatskaffen -Verwalrung

vom 16 . August 1878.
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Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.
Stadt Altenstaig.

Forstamt Alten  st aig.
Revier Enzklösterle.

Slammhoh-Verlraus
am Freitag  den
23 . August d . I .,
von Vormittags
11 ' /, Uhr an , auf
dem Rathhaus in Wildbad , zugleich mit
dem Ctimmholz vom Revier Hosstett,

aus dem Staatswald Wanne 8 Eich¬

grund :
354 Stämme Nadelholz - Lang - und

Klotzho lz mit 431 Fm. _

Nagold.

Die Lieferung von ca . 200 Stück

hölzernen Darrhnrden
nach vorliegendem Muster hat zu ver¬
geben Skr . « vlKlv.

Stamm- und Klafterholz-
Verkauf.

Am nächsten Sam¬
stag den 24 August
kommen Vormit¬

tags 10 Uhr auf
dem Rathhause hier zum Verkauf:
1 ) Aus dem Stadtwald Langenberg

Abth . 3 : 460 Stück Lang - u . Klotz¬
holz mit 350,86 Fstm . ;

2 ) aus dem Stadtwald Priemen Abth.
3 , 4 nebst Scheidholz : 924 Stück mit
1001,3 Fstm ., 2Rm . eichene Scheiter,
161 Rm . tannenes Anbruchholz.

Den 16 . August 1878.
A . A . :

Stadtförster Pfister.



ueberb erg.
«Hopfengarten - Merkauf.

Meinen Hopfengarten und das da¬
neben liegende Baufeld setze ich samt der
Ernte (Hopfen , Oehmd und Haber)

SamStag den 24. d. M.,
Mittags1 Uhr,

in meiner Wohnung um billigen Preis
dem Verkaufe aus.

Bemerkt wird noch , daß 100 neue
Trockenhürden samt Lattengerüste mit in
den Kauf gegeben werden und bei einem
annehmbaren Angebot die Zusage sogleich
erfolgen kann.

Kiefer , Schullehrer.
Gültlingen.

MgmWe - Verksuf.
Jung Jakob Friedrich Ehnis,

Sägmüller von hier,
verkauft unter Leitung des Unterzeichne¬
ten am
BartholomäuSfeiertag den 24.
d. Mts . , Nachmittags 1 Uhr,
auf hiesigem
Nathhaus im
öfsentl . Auf-
streich : Ein
im Jahr 1860
neu erbautes , ,,_
Lstockigtes Wohnhaus mit Stock - u . Berg-
wandmauern zwischen der Straße nach
Wildberg und dem Gültlingerbach.

Ein Lstockigtes Sägmühlgebäude mit
eingerichteter Wohnstube daselbst ; 25 a
55 m Hofranm , Gemüsegarten und Wiese
am Gültlingerbach . Dieses Anwesen liegt
hart an der Straße , theils auf hiesiger,
theils auf Wildbergcr Markung und ist
von beiden Orten je 2 Kilom . entfernt.
Die Sägmühle har eine bedeutende und
nachhaltige Wasserkraft und sind Wehr¬
baukosten nie zu befürchten.

Das Geschäft erfreute sich früher ei¬
ner guten Kundschaft und wäre einem
thätigen Manne hier Gelegenheit geboten,
sein sicheres Auskommen zu finden.

Bei annehmbarem Angebote wird die
Genehmigung sogleich ausgesprochen.

Auswärtige Kaufsliebhaber wollen bei
der Steigerungsverhandlung Prädikats¬
und Vermögenszeugnisse vorlegen.

Den 16 . August 1878.
Schultheißenamt.

_ Wur st.

Verwechselter Hut!
Ein am 10 . August ohne Zwei¬

fel in der Post verwechselter hoher
schwarzer Hut wolle zurückgegeben'
werden bei der

Redaktion d. Bl.

Schönes
Nagold.

LI8
verkauft billig je Morgens früh 5 Uhr

_ Gottfried Walz.
N a g o l d.

Grabarkktt.
Das Ausgraben von 350 Cubm . Land,

was im Laufe dieses Herbstes vollendet
sein muß , vergibt und sieht Anträgen
entgegen

Gottfried Walz.
Nagold.  —

Gkl!»- Gk!nch.
Gegen doppelte Sicherheit

sucht in Bälde L 5 *>.<>

und bis Martini KEtvv
aufzunehmen

H -Ibsrl

Nagold.

Mmc Münstttbou-Loose
» L

Heinrich Müller.
bei

Fernrohre,
sehr scharf mit 4 Gläsern , 3 Auszügen,
3Ü 2oII lang , fein ausgestattet , nur 3

« I ' Itilr r.

_Puttkamerstraße 17 ._
Nagold.

Eine fleißige

Magd
kann bis 1 . September eintreten bei

Pfeifle  z . Linde.
Nagold.

Das Vorzüglichste , das in Olel »« -
rlvn - Llttlke geboten werden kann,
und sich durch seine Güte vor allen an¬
deren Sorten auszeichnet , wovon durch
eine Probe Jedermann die Nichtigkeit
des Gesagten bestätigen muß , ist per
Pfund 33 ^ zu haben in der

Kunstmehtiiiederlage
neben der Schwane.

Stuttgart.

Anzeige.
Meinen Freunden und Bekannten von

Nagold und Umgegend mache ich erge¬
benst die Mittheilung , daß ich meine
Wirthschaft in Berg nunmehr hieher ver¬
legt habe , und bitte auch da freundlichst
um geneigten Besuch.

Ni8vi »« iV,
Ecke der Gerber - und Ehristosstraße 17.

Milkmgkil
fwerden sofort be-
Iseitigt durch das neue

Mittet „ Acetine ." Preis per
Flacon 40 L . Niedelage bei Hrrn.
Conditor ^ l»« 88
in

Nagold.

Wiener Getrcidc-Prcß-
Hese

aus den Fabriken
6. 4 . kslrie in 4u gsbnrk
4. 6. IliiillenlLiix in IlvriiderA,

per Pfd . 85 ^ >, bei größerer Abnahme
83 L.

Getreide-Preßhefe
aus der Fabrik von

6. k. SelmitrxKdele, 8luttgktrt,
per Pfund 90 L,

empfiehlt in immer frischer Qualität die
Niederlage

Hell » »' . <Mtt >»88 , konllitor.

Nagold.
IVVLIV

Ho// . ÄE/ ' /nAe
sind eingetroffen bei

ZLvInrUvI » WLüIIer.

Nagold.
Einen anderthalbspännigen , gebrauchten,

in gutem Huftand befindlichenMLragen
hat zu verkaufen

G . Hirth , Wagner.

Nagold.

Lotterie-Lose
des landwirth. Bezirks - Hereins

Wagol'd,
» SO Pfennig,

Ziehung am 11 . September,
empfiehlt in größter Auswahl

Oarl kLorruu.

Gegen Husten,
Katarrhe , Heiserkeit, Verschleimung,

Hals - und Brustleiden , Keuch- und
Stickhusten der Kinder , in größere»
Gaben auch gegen Verstopfung , ist
der von mir erfundene und seit nun
18 Jahren fabricirte Fenchelhonig
das heilsamste Mittel , welches vor
vielen anderen den Vorzug hat , daß
es weder Säure , noch Verschleimung
oder Magenbeschwerden erzeugt . Ich
warne vor den massenhaften , oft
sogar schädlichen Nachpfuschungen u.
kann nicht oft genug wiederholen,
daß der L. W . Egerk ' sche Fenchel¬
honig nur echt ist, wenn die Flasche
mein Siegel , meinen Namenszug u.
im Glase eingebrannt meine Firma
trägt . Meine Verkausstelle ist in

Nagold bei
Gottlob Knodl.

!I4. in Breslau.

Nagold.

Hetd - Hesuch.
R8V4V Msrlr . werden

gegen gute Sicherheit in der
Bälde aufzunehmcn gesucht;
von wem ? sagt die

Redaktion

kialufkett - NelksÄZ
vdn keell . 8csiumaoiiör,

L88V » . Rheinpreußcn.
Dauernd schnell und sicher werden brieflich
von mir geheilt : trockene u . nasse Flechten
Krätzc°,Bcinwunden , Frauenkrankheiten
u. a. LÜeihflutz, Bleichsucht , Auaen-

I leiden , Bandwurm mit Kopf in
höchstens 2 Stunden ohne Cousso u . (Yranat-
wurzel . Rheumatismus , Kopfgicht,
alle Arten von Geschlechtskrankheiten,

! (selbst in den hartnäckigsten und ver¬
zweifeltsten Fällen . Magenleiden aller Art.
Bei Nichterfolg zahle Betrag zurück.
. Meine illustrirte Broschüre : Naturheil-
Methode , 7. Auflage , gegen Einsendung von
' >Pf . ftanco zu beziehen und versäume

in Kranker sich dieselbe anzufchafsen.

Nagold
Einen wenig gebrauchten , noch in gutem

Zustande befindlichen

Vrannlweiichaten
famt Kuppel und Rohr , 4 Jmi
haltend , hat billig zu verkaufen

Caroline Günther,
Kupferschmids Wiltwe.

Auch find fortwährend schöne

zu haben bei Obiger.

In der Gi . HV . L » l8ei ' ' schen
Buchhandlung ist vorräthig : Prakti¬
scher Nathgeber bei Abfassung von
Bittschriften und Eingaben an höhere
Behörden mit Berücksichtigung der neue¬
sten Verordnungen , nebst einem Anhang
mit den üblichen Titulaturen , mit der
wücttcmbergischen Rangordnung , den
Central - und Kreisverwaltungsstellen nach
den 6 Ministerial -Departements geordnet
von Gl . ÄurivL , Präzeptor . Mit
empfehlenden Worten von Oberstudien
rath Fischer.  Preis 2 cH

Emmingen.

Verpachtung.
Am Samstag den 24.

d. Mts ., Nachmittags 2
Uhr , wird die WirthschastMchAFM ^ tz
zum „Lamm " nebst 2 ^/s
Mrg . besten Ackerfeldes und 1 /̂s Mrg.
Wiesen und Gärten vorderhand wieder
auf 3 Jahre verpachtet , wozu Liebhaber
eingeladen find.

Bernhard Weitbrecht, Pfleger.
von Arom-
med. Lro-MM 8»lM

vell-ttel8t und Lrauter-lVurrel-llAAröl
des MV» HertiiKiiivr in KMlM
trifft soeben bei niir ein und bin ich nun¬
mehr wieder im Stande , allem Begehr
nach diesen durch ihre ausgezeichneten
Eigenschaften so rasch beliebt gewordenen
Fabrikate bestens zu genügen. _

Nagold. "

Geschäfts-Empfehlung.
Hiemit zeige ich einer

hiesigen verehelichen Ein¬
wohnerschaft und Umge¬
gend ergebenst an , daß ich'
mich hier als Küfer niedergelassen habe
und empfehle mich in allen in mein Fach
einschlagenden Arbeiten unler Zusicherung
guter Bedienung und billiger Preise.

LolnoiÄ,
Küfer.

B e r n e ck.

15S 1/,,,/e
hat zum Ausleihen parat

die Stiftungspflege.
W u r st e r.

Jselshausen.

170 Mark
liegen gegen doppelte Sicher - ^
heit zum Ausleihen parat
bei der

Gemeindepflege.

Nagold.
Ein großträchtiges

MuttkrsHmin
verkauft

Gottlob Scheck.

üOsiene böse
iZüßc , nasse
>uiid trockene

Flechten,
eiternde

StHrader ' k'ike
Wunden , i
Salzflusi , ?
bösark ' qe ;

Gesch'.rüie,
I t̂! .K8tor ). offeneDun-

Paquer 3 M. den jeder
Slpoih .Schrader

Feverdach- sicher durch
Stuttgart. das be-

rühmte

-rr- ss » «V

^Z.

-̂ >8 A s

Briefkasten.
Wie übel angebracht oft die Sparsamkeit

sein kann , hat die verflossene Sonntagsnacht
bewiesen.

Das nichts weniger als zur Zierde der
Stadt dienende Thorhäuschen der Vorstadt
wurde Hauszinses halber , der aber ein sehr
geringer ist, an einen Schuster vermietet , soll
aber nebenbei als Wachlokal dienen.

Geselle Knieriem kann aber die Eindring¬
linge in der Werlstätte nicht leiden , und
verbringt sie das einemal mit dem Kneipen,
das andcremal aber weiß es die Wache besser
zu machen : sie schließt die Thüre ab und läßt
den Gesellen draußen fluchen, toben , schimpfen
und die schrecklichsten Drohungen ausstoßen
auf Kosten der Ruhe der Nachbarschaft und
behauptet ihren Platz.

Verantwortlicher Redakteur : Steinwandel in Nagold . — Druck und Verlag der G . W . Zaiscr ' schcn Buchhandlung in Nagold.

Frucht- Preise»
Nagold , den 17. Augnst 1«78.

AI. l-t. AI. l' s. AI. kl.
Alter Dinkel . . . 8 30 8 8 7 91
Neuer Dinkel . . . 7 80 7 21 6 —
Haber. 8 80 8 K5 8 —
Gerste. - 9 70 -
Bohnen. - 11 14 -
Weizen . . . . . 12 20 11 61 11 61
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